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einp5eit . Bezirken . (re

^
* Stichwahlliberalismus .

Ünb
^ cnc " oute — man sollte es nicht glauben —

&unitn r ? Nationalliberalen . .( konnten sie bei den
®efd ' t

I
? aI-, fcn ihren 5 festen Mcmdätlein kein

fix ^ »lachen , so holen sie es jetzt nach , nachdem
Stichwahl 45 Mandate erobert haben . In

£ ti h
leine der anderen Parteien kann sich solcher

koke
ill ' » h l erfolge rühinen wie die nationallibe -

llchf die nationalliberalen Blätter haben ganz
i>aöo

’
i»

n
' 0Ilrt iie ihre Erfolge ine rechte Licht setzen und
Ibsochen , das; der liberale Gedanke noch die alte

K s . hlwe . Nur dürfen sie eben nicht vergessen, daß
ie ; ^ ralc Gedanke seine 5irafl erst gezeigt hat bei
dx., ^ »chwahl, wo er von andern Parteien — auch

nie „ erzreaktionäre " verschrienen — anfge -

^ Hei f
llllU ^C' ^ Cr nieder einigermaßen in den

^ ° h e r datieren die liberalen 3
,t,i ch -

infolge ? Die Wahlverbrüderung zwi,chen
< " l»iall,beraten und Sozialdemokraten ist,erfolgt .^ und Sohn haben sich genmden — ,,i » den

trotz mancher Wahlfehden
äs; t sich Nachweisen , daß in

^ n Wahlkreisen die Herren Nationalliberalen
„

‘'
.r . » t i t Hilfe der Sozialdemokraten

w 1 f g t haben , so B . im Villinger -Donau -
j .,

1Ij -ec Wahlkreis . In andern Wahlkreisen , wo in
'sisichwahl ein Sozial deinokrat dem Zentrum

^ ^ »iberstand , haben die Nationallibe -
dem Sozialdemokraten namhafte Unter -

na geleistet . So haben die National -
ra*0lt i" Mainz dem Sozialdemokraten David

hol/? i>e >> IentrnmSkandiöoten (lönig zum Sieg ver -
( ij . ’eu - -o » Wiirzbnrg hat die nationalliberale Partei -
»„ / "ülnnd selbst eine Anzahl llniversitätsprofessoren

» >Z offen zur Nnterstiitznng des Sozialdemokraten" igefordcrt . An andern Orten hat man Stiinm
Erhaltung proklamiert , ist aber trotzdem für den
>ozlali st i scheu Kandidaten einge -
; i° e t e n , wenn ihm ein Zentrumsmann entgegenItand^ Die Nationalliberalen haben tatsächlich Zurden Loziallften als da? „ kleinere " Nebel gegen denhentrnnismann als das „ größere " Nebel gestimmtv ° u , Köln , m Essen w . Wenn das Zentrum in Stich ->acu,len trotzdem

,
m enugen Bezirken sieghaft blieb

ciS ^XS '; tl
j$ :e

i
l ®e 3 ‘lf r' I

'
o geschah es aus

geleugnet werden , daß
do ?t ,

b" irumswahler die Sozialdemokratie da und
nits ä " ier >tntzten . Die Zentrnmswähler taten dies
Ihm , Z.s , gegen das Kulturkämpsertum ; bei den«monaNiberalen war es System .
Od,

a* « tichwahlergebnis hat gezeigt , daß wir uns
alle , ^ eigene Füße stelleit müssen , daß wir von
^

" Parteien mehr oder minder gehaßt sind und daß
E° li»en

^ niemanden als auf uns selbst verlassen

^ . Das gerade Gegenteil ist bei den National -

1, « / ^ n der Fall . Aus eigener Kraft oer -
>̂ °.

e » sie n i ch t s . Zrt 5 Sitzen , nicht mehr und nicht
3 « , haben sie es atls eigener Kraft gebracht .

Ii >, ^ Stichwahl sind ihnen durch Unter *
®4o &

U t !
-9 n^ cr Parteien 45 Sitze geradezu in den

gefallen . Nicht aus eigener Kraft , nein , a u f
jie [,

‘ K rücke n s ä m m t l i ch e r P a r t e i e n
fc ! » je nationalliberalen Abgeordneten in den
KsZag xj^ . Der eine ist von Zentrums

Ö c n ' tvie z . B . der Vertreter für Offenbach -
sirg . der seinen Sieg über den Sozialdemokraten

tatkräftigen Unterstützung des Zentrums ver -

Äfc ist der Nationalliberale Bartling in Wies¬
en ,» ^ mgan nur mit Zentrum s - Unter -

-r !; si gewählt worden ." Die nationalliberalen Volksvertreter ziehen also

^
Die neuen Kardinale .

dag Kollegium jetzt aus 88 Kardinalen besteht , da-
. Italiener und 23 Ausländer , so hätten , um die
‘ zu erreichen , 12 Kardinäle ernannt werden

c - 1 w. a Ham 00 mt «*Mie, ’ ’ inbciicn hat das Konsistorium vom 22 . Juni nur
ilu- I " rpurfürsten geschaffen , ilnd zwar 4 Italiener und

«ch.Dwnder. sodaß daö Kollegium aus 65 Mitgliedern
it„n °

.(SS Italiener und 26 Ausländer ) . Die Reihe der
>>«ri BIchcn Kardinäle eröffnen 2 Nuntien , die Monsig-

^
^aliani und Ajuti .

T a l i a n i wurde 1338 in Moutegallo, Provinz
W „ Piceno ( Marche ) , geboren , ist also 66 Jahre alt .
Ät m cr den ersten Unterricht im Seminar seiner
Joth 'e empfangen hatte , kam er 1861 als Priester nach
Si, ™0 er kanonisches Liecht studierte. Doktor ge-

war er 6 Jahre lang Sekretär des Kardinals
bereitete sich aber zugleich für den diplomatischen

box. 1869 wurde er Uditore an der Nuntiatur in
Dyz " und 1875 ging er in derselben Eigenschaft nach
ii- wo hia isst » FiTto-h Dann kam er nach Rain^ S

L t0 ° cr bis 1880 blieb . Dann kam er nach Rom zu -
er in den Ministerien beschäftigt wurde. 1889

sitz
' »e ihn S)Cr Papst zum Vikar des Domkapitels vom
F » 1896 wurde er als Nuntius nach Wien geschickt

*3 darauf zum Erzbischof von Sebaste gemacht .
"Lsignore Andrea Ajuti wurde in Rom am 16.

geboren . Er studierte im römischen Seminar ,
!- tz/, .Zs Doktor der Theologie verließ. Zunächst wurde
J&io»

**4dr der Propaganda und dann Privatsekretär des
sih ^ Kardinals Agliardi , als dieser apostolischer Delegat
Nne»

"dwn ging, um dort die kirchlichen Verhältnisse zu
f^ bn. Curaus wurde er Uditore au der Nuntiatur in
Wm; .

1' Uud 1887 Nuntius in München als Erzbischof von
4 K, .

' 4896 wurde er Nachfolger des Domencio Jacobini
tẑ

Untlus in Liffabon.
«erh^ wino C a v i c ch i o n i wurde 1836 in Viano bei

geboren . Als guter Kenner des kanonischen Rechts
e3 zur päpstlichen Zeit zum Präsidenten des

6*% * für bürgerliches Recht . 1872 trat er in das
"* ( congregazione ) des Konzils ein , 1879 in die

£ und 1884 ging er als Erzbischof von Anida^ Mischer DrleM nach Südamerika . Zurückberufen

mit schwarzem Hekmbusch in den Reichstag ein .
Andere Nationalliberale , z . B . Herr Faller und
ein hessischer Abgeordneter , zieheil mit rote in Feder -
bnsch nach Berlin . Sie wären dem Zentrnmsgegner
erlegen , aber die Sozialisten haben sie vom Durchfall
errettet . Wieder andere Nationalliberale verdanken
ihre Erwählniig der Mithilfe der Konservativen ,
Reichsparteiler , Antisemiten , dem Bund der Land¬
wirte rc . Es wäre eine recht interessante Arbeit , näher
zu verfolgen , wie die stlationalliberalen zn ihren
Stichivahlknandaten gelangt sind .

Im hessischen Bezirk Gießen - Grünberg siegle der
nationallibcrale Kandidat mit antisemitischer
Hilfe ; im hessischen Bezirk Alsfeld - Lchotten aber stand
ein Aiitiseniit dem Nationalliberalen gegenüber und
der Nationalliberale siegte mit — sozialdeino -
k r a t i s ch e r Hilfe . So kam es , daß die National¬
liberalen in Hessen drei Sitze gewannen : einen mit
Hilfe des Zentrnms , einen mit lknterstützung der
Antisemiteil und den dritten mit Hilfe der Sozial¬
demokraten .

Sehr treffend hat denn auch die „Köln . Volksztg .
"

da ? Wort
„ S t i ch w a h l I i b e r a I i s m u s "

geprägt und bemerkt : Außer den 5 nationalliberalen
Mandaten vom 16 . Juni enthält das ganze „ gesamt -
liberale "

^ Portemonnaie nichts als in i l d e Ga¬
be n , d i e von anderen Parteien , dem
„ kleineren U e b e I"

, n ä in l i ch d e m N a t i o-
nalliberalismus gespendet wurden .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 30 . Juni.

Die Pastoren im Wahlkampf .
Daß im Wahlkreise Erfurt der Senior 1) . Bär

wtnket mit den Pastoren seiner Diözese die Wiederivah !
des konservativen Abgeordneten Jacobskötter verhinder
hat , inen er für Aufhebung des § 2 des Iesuitengesetzek
gestimmt hatte , erwähnten wir schon. Uebrigens ifi
otefer konservative Verlust auch für uns wie für all «
nneunde des Handwerks besonders schnierzhaft des¬
halb , weil Jacobskötter der Schneidermeister von Beruf ist
einer der tüchtigsten und besonnensten Vorkämpfer der Hand¬
werkerbewegung ist. Für seine Kaltstellung mögen sich di ,
Handwerker , speziell die protestantischen , bei den Pastoren
des Evangelischen Bundes bedanken . Inzwischen bringt
die konservative „Kreuzztg ." weiteres Material zu diesen
Thema . Auch in Jauer - Bolkenhain - Landeshut
waren es evangelische Pastoren unter Führung dek
Pastors Kobbelt in Landeshnt , welche die Wahl deE
konservativen Bewerbers v . Jagwitz zu hintertreibe »
wußten , weil er sich nicht dazu verstehen wollte , fm
Beibehaltung des 8 2 des Jesuitengesetzes sich zu er¬
klären . Doch sie straften sich selbst, denn gerade durch
ihre Agitation kam nicht der konservative Bewerber
sondern der bisherige freisinnige Abgeordnete Dr
Hermes , welcher für Aufhebung nicht nur des 8 2
sondern des ganzen Jesuitengesetzes ist, mit den
Sozialdemokraten in die Stichwahl und dadurch zum
Siege . Daß das Zentrum in mehreren w -est - unk
süddeutschen Wahlkreisen auch diesmal trotz großen
Stimmenzuwachses , und trotzdem , wie z . B . in Gmünd ,in S p e y e r u . s. w . andere Parteien offiziell zur Unter¬
stützung des Zentrums gegen die Sozialdemokratie auf¬
gefordert hatten , nicht durchzudringen vermochte , ha !
eS nur der konfessionellen Demagogie protestantischer
Pastoren , die sogar direkt zur Wahl des Sozialdemo¬
kraten aufforderten , zu verdanken . Welch hervorragende
Rolle als Wahlagitator der Straßburger Pastor
Wolf spielte , davon war in den elsässischen Blättern
dieser Tage recht viel , und zwar recht unerbauliches ,
zu lesen.

Vor einer Reihe von Jahren hat der Kaiser durch

das Wort von den „politischen Pastoren " der
christlichsozialen Bewegung und überhaupt den sozial -
rcformerischen Bestrebungen unter den Protestanten
großen Abbruch getan . Dagegen sieht man jetzt zahl¬
lose Pastoren mittelbar und unmittelbar die Wahl¬
geschäfte der Umsturzpartei besorgen und kon¬
servative Männer stürzen , nur aus Angst vor der
geistigen Konkurrenz der Jesuiten ; und heute scheint
niemand mehr gegen diese politische Tätigkeit der
Pastoren etivas einwenden zu wollen , obwohl sie doch wahr¬
lich mit viel größerem Rechte als die sozialpolitische Be¬
tätigung als eine Gefahr für den Frieden in den
protestantischen Landeskirchen bedeutet , wie die
lebhaften Klagen der konservativen Presse beweisen .

Deutschland .
— Mainz , 28 . Juni . Die Stichwahlim Wahl¬

kreise M a i n z - O ppeuheim isr leider zugunsten
des Sozialisten Dr . David ausgefallen . Die Demo¬
kraten und Freisinnigen mit ihren Großfabrikanten ,
Kommerzienräten iittdReckstsanwälten sind schon bei der
ersten Wahl für David eingetreten . Abgestimmt haben
diesmal 78 Prozent gegen 74 bei der Hanptwahl .
Es entfielen 15 481 Stimmen (2460 Stimmen mehr
wie bei der ersten Wahl ) auf den Sozialisten und
12 648 Stimmen (4493 mehr wie bei der ersten Wahl )
auf den Zentrnmskandidaten Dr . König . Der Sozialist
ging somit mit einem Mehr von 2833 Stiinmen als
Sieger ans dem Wahlkampfe hervor . Es wird wohl
kaum einen Wahlkreis im deutschen Reich geben , der
eine so wechselvolle politische Vertretung im Reichs -
tage hatte , als Mainz -Oppenheim . 1871 siegteir die
Nationalliberalen mit Ludwig Bamberger , 1874 das
Zentrum mit dem nnvergeßlichen katholischen Vor¬
kämpfer Domkapitular Dr . Monsang , 1877 die
Demokraten und Nationalliberalen mit dein demo¬
kratischen ÄNainzer Oberbürgermeister Dr . Oechsner ,
1881 erstmals die Sozialdemokraten mit Liebknecht ,
1881 bei dem Verzichte des doppelt gewählten Lieb¬
knecht die Liberalen und Deinokraten mit dem Fort¬
schrittler Philipps , 1884 und 1887 das Zentrum mit
Nikola Racke , 1890 und 1893 die Sozialisten mit
Fabrikant Jöst , 1896 und 1898 wieder das Zentrum
mit Rechtsanwalt Dr . Schmitt , dein hochverdienten
Führer des hessischen Zentrums . Gewiß ein bunter
Wechsel , welcher von der llnbeständiakeit der Volks¬
gunst und -Laune ein sehr getreues Bild gibt und in
eindringlicher Weise lehrt , daß das Zentrum in erster
Linie nur auf die eigene Kraft und Stärke sich
verlassen darf .

Im ganzen Großherzogtum Hessen ltitier *
st ützte das Z e n t r n m die N a t i o n a l l i be¬
rate n gegen die Sozialdemokraten und
der „ Dank " dafür mar , daß die iU ainzer Natio¬
nalliberalen mit ihren Göthebündlern , dessen zweiter
Vorsitzender Dr . David ist , es nicht vermochten , trotz
der Parole der nationalliberalen Zentralleitung in
Darmstadt , den ZentrumSkandidateii gegen den Sozia¬
listen geschlossen als Partei zu unterstützen , lim ihm
zum Siege zn verhelfen , wie es ja seitens des Z e n -
t r u m s in O s f e n b a ch - D i e b ii r g den dlatio -
nalliberalen gegenüber mit solch großartigem Erfolge
geschah . Wurde doch dort in einem Wahlkreise , den
die Sozialisten für sich ganz sicher hielten , der „ rote
Ulrich " mit einer Mehrheit von fast 1700 Stimmen
geschlagen . In diesem Wahlkreise sind 41,7 Prozent
der Bevölkerung Katholiken . Selbst ein stark natio -
nalliberales Blakt in Darnistadt , der „Tägl . Anz .

"
,

schreibt u . a . : „Rühmend muß die Tätigkeit der katho¬
lischen Herren Geistlichen anerkannt werden , die mit
Aufopfernng für den nationalliberalen Kandidaten
Becker tätig waren . Nachdem sich die katholische
Wählerschaft von Offenbach - Dieburg so gcsinnungs -
tüchtig - patriotisch und kompromißtnchtig erwiesen , ist

wurde er als Domherr vom Lateran 1389 angestcllt, 1894
zu dem kardiualizischeu Posten des Sekretärs des Mini¬
steriums des Konzils erhoben .

Carlo N o c c l l a, geboren in Rom 1826 , zeichnete sich
schon früher als ^Latinist ans , sodaß er gleich nach Be¬
endigung seiner Ltudicn im Seminar S . Apolinare Pro -
feßor wurde. Pins IX . machte ihn zum Supplementar -
ickrctar für die Briefe an die Souveräne . Später wurde

für die lateinischen Briefe und Domherr vonst . Peter . Leo XIII . ernannte ihn zum Sekretär der
Briefe an die Souveräne , dann 1893 zum lateinischen
Patriarchen von Antiochien und 1900 zum Patriarchen von
Konftantinopel.

Der Erzbischof von Köln, Fischer , ist zu bekannt, als
daß er noch besonders erwähnt zu werden brauchte .

Der Erzbischof von Salzburg , Katschthaler ( ge¬boren 1832 ) , wurde gleich ihnl Kardinal , weil Salzburg ,
ebenso wie Köln, Kardinalsstadt ist.

Der letzte neue Kardinal Herreroy E s p i n o s a , Erz¬
bischof von Valencia , ist 80 Jahre alt . Er gilt in feiner
Heimat als großer Kanzelredner.

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck »ertöten .)
38) (Fortsetzung . )

XI .
Wohl eine Stunde war vergangen , seit Jsa Buchecke

verlassen hatte . Susanne , die von einer unerklärlichen
Unruhe getrieben schon ein paar Mal lauschend vor
Jsas Türe gestanden hatte , sprach der Tante gegen¬
über von ihren Besorgnissen wegen der Freundin .

„Jsa sah so blaß aus herite Abend , daß mir ordent -
lich bang wurde, " meinte sie ängstlich . „Ich weiß
nicht , sie machte durchaus den Eindruck auf mich , als
ob ihr etwas außergewöhnliches widerfahren wäre .

"

„Laß sie erst ordentlich ausschlafen , Kind, " ent -
gegnete Tunte Martha in beruhigendem Tone . „Sie
ist ein wenig verstimmt in diesen Tagen , weil ihr Ver¬

lobter trotz ihrer Bitte in die Residenz gereist ist . Er
scheint sich dort übrigens sehr gut zu amüsieren , weil
er noch Nicht zurück ist . Dein Fritz hätte das freilich
nicht getan , der tut überhaupt nur , was Du willst , er
kennt keinen andern Willen als den Deinen . Seine
Augen hängen immer nur an Deinem Angesicht , er
sucht Dir alle Wünsche von den Augen abztilejen .

"

„ Das gehört sich auch für einen Bräutigam, " lachte
Susanne . „Fritz ist gerade so , wie ich ihn haben will .
Dieser Uttrecht wäre überhaupt nicht so ganz nach
meinem Geschmack . Er ist ja sehr artig gegen Jsa ,
ein Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle ; aber " —
sie seufzte ein wenig — „ meinst Dü nicht airch , daß sie
mit Kürt viel glücklicher geworden wäre ? Hätte er
doch gesprochen zur rechten Zeit ! Er brauchte sich jetzt
nicht draußen in der Welt herumtreiben , um zu ver¬
gessen , was er doch nicht vergessen kann , sondern wir
säßen gemütlich beisammen . Da hat es Fritz doch
klüger angefangen , nicht Tante ? "

„ Na , nun geh ' mir aber mit Deinem Fritz, " neckte
die Angeredete , „ der wäre ja auch davongelaufen ,
wenn Du nicht eben noch dahinter gekommen wärst !
Ein rechter Hasenfuß ist er doch ! "

Susanne warf die Lippen ein wenig auf , was ihr
allerliebst stand , und sagte : „9lun ja — er wäre aber
gleich am andern Tag wieder gekommen , er hat es mir
schon hundertmal versichert !"

„Na , wer weiß , vielleicht hätte er eine anders ge¬
sehen , die ihm besser gefiel — Männerherzen sind un¬
berechenbar .

"

Tante Martha lachte leise in sich hinein , als ihr
Susanne die Hand auf den Mund legte : „So etwas
sollst Du nicht sagen , Tante , ich kann es nicht hören .
Fritz hätte nie eine andere genommen ! "

„Weiß schon, Kindchen , ich scherzte ja nur .
"

Jetzt stand das junge Mädchen auf und schritt zur
Türe .

doppelt zu beklagen , daß ein so ausgezeichneter
Mann wie der Geh . Oberpostrat Tr . König — ein
echter Oberhesse — in Mainz und vielleicht ( nur
„ vielleicht " ?) durch die Schuld der lässigen national
liberalen Wählerschaft dein Soziatdeinotraten David
unterliegen mußte . Wir glauben , daß dies jeder auf *
richtige Patriot sehr zu beklagen hat .

"
Ein Teil der Nationalliberalen in Stadt und Land

hat sich bei uns der Abstimmung eiikhalten , ein Teil
stimmte für Dr . König , ein anderer aus Haß gegen
das Zentrum für Dr . David . Die Juden stiminten
fast ausschließlich für den Sozialisten . Daß die sozia
listischen Stimmen in unserem Wahlkreise — dir
Katholiken bilden 62,5 Prozent der Bevölkerung —
sehr zunehmen würden , war voranszusehen , schoil des
halb , weil zur Zeit in Mainz und Umgegend etwa
t500 fremde Arbeiter wohnen , die bei den großen
Bahn - lind Brückenbanten beschäftigt sind . Die
Zentrumspartei , welche in Rlainz - Ö̂ppenheim mii
ihrem vorzüglichen Kandidaten eine sehr größt
Tätigkeit entwickelte , ist diesmal unterlegen , aber nicht
geschlagen . Wenn etnia 10 000 katholische Männei
( so viel Zentrnmsstimmen dürften bei der Stichwahl
abgegeben worden sein ) fest und treu zusammeitstchen ,
so bilden sie immerhin einen mächtigen Wall , an dem
die Wogen der wechselnden Volksmeinungen recht -:
und links verüberrauschen mögen . Für unsere lieber
zcugung , für lmsere Rechte und nicht am wenigsten
für unsere Kirche müssen wir eine starke Phalan »
bilden , und wenn wir des äußeren Erfolges auch im
einzelnen Falle Verlustig gehen , so wird und muß man
uns doch achten und respektieren , wenn allzeit nur dei
Kitt der Einigkeit uns bindet und stärkt .

Eineil prächtigen Beitrag zunt Kapitel „Ver¬
sprechen und N i ch t h a l t e n " lieferte die
Stichwahl in B i n g e n - A l z e y . Abg . Rechtsanwalt
v . Brentano , der Führer der Offenbacher Zentrums -
Partei , erhielt bei der ersten Wahl 6078 Stimmen
oder 700 mehr als sein Gegner , der freisinnige Fabri
kant Schmidt von Elberfeld — die Zentrumspartei
machte die größten Anslrenguitgen , die nationallibe
raten „ Führer " forderten ans , Brentano zu wählen
— Brentano unterlag ! Die nationalliberalen Sol
dateil liefen znm Gegner über , die protestantischen
Bauern wählten lieber einen Zolltarifsgegner alk
einen — Katholiken ! Brentano erhielt 9080 , Schmid
(Elberfeld ) 10 410 Stimmen . (Von der Bevölkerun .
sind nur 39,2 Prozent katholisch .)

Hessen entsendet nunmehr in den Reichstag : sech .
Nationalliberale,zweiSozialdemokrateitund einen An
häitger der freisinnigen Volkspartei . Bisher war es
vertreten durch 1 Zentrum , 3 Natioitalliberale , zwei
Antisemiten , 2 Sozialdemokraten und einen Frei
sinnigen , den in Bingen wiedergewählten Schmidt
( Elberfeld ) . In Tarmstadt -Großgerau siegte der
Sozialdemokrat Cramer im ersten Wahlgange .

X Worms , 29 . Juni . Im Wahlkreis Worms
Heppenheim - Wimpfen mit 44,1 Prozent
Katholiken ist bei der Stichwahl sehr stark in Katho
likenhetze gemacht worden . In der ekelhaftesten Weisc
wurde gegen die Person des Zentrums -Kandidaten ,
des Pfarrers Blum zn Ober -Abtsteinach , gekämpft .
Man störte Versammlungen , riß Plakate ab , erregte
die konfessionellen Leidenschaften . An einen Sieg des
Zentrums hat niemand ernstlich gedacht , die - ltm so
weniger , itachdem die Tozialdeinokraten und „ver¬
einigten Liberalen " ( Freisinnigen ) in letzter Stunde
Wahtenthaltung beschlossen . Das Zentrnin hat die
schöne Zahl von 7728 Stimmen ( 1300 mehr als am
16 . Juni ) erreicht , Freiherr v . Hehl ( natl .) erhielt
15 784 Stiinmen . Zweifellos haben auch viele von
den „ vereiiiigten Liberalen " und Sozialdemokraten
für Hehl gestimmt , denn er hatte im ersten Wahlgangc
nur 11 200 Stimmen . Was in Worms am Tage

„Wo willst Du denn hin ? " fragte die Tante .
„iNur nach Jsa sehen .

"

„Laß sie doch schlafen , Snsanne .
"

„ Ach , Tante , ich habe heute solche Aiigst , ich weiß
nicht , weshalb . Aber bitte , laß niich hinauf , es be
ruhigt mich .

"

„ So geh '
, mein Kind .

"

Susanne war schon hinaus und stieg lautlos die
breite , tcppichbelegte Treppe empor . Sie öffnete leise
die Türe , das Zimmer war ganz dunkel , nichts zu
hören . Sie tappte sich vorsichtig in das anstoßende
Schlafzimmer und schlug die seidenen Vorhänge des
Himmelbettes zurück . Trotz der Dunkelheit erkannte
sie, daß das Lager unberührt war .

Erschrocken spähte Susanne umher .
„Ja — Jsa, " rief sie laut . Keine Antwort .
Zitternd machte sie Licht und lief durch die beiden

Zimmer . Da fiel ihr Blick auf den Brief , der auf
dem Tische lag . Hastig las sie die wenigen Zeilen ,
dann stieß sie einen lauten Schrei aus , flog die Treppe
hinab und stand im nächsten Augenblick vor der er¬
schreckten Tante .

„Ums Himmelswillen , Susanne , was ist denn ge -
schehen ? "

„ Ach, Tante , Jsa ist fort — bei diesem Sturm —
wenn ihr etwas zugestoßen wäre ? "

„ Fort — aber wohin — weshalb ? "

„ Hier , lies selbst ! " T " ""

Susanne war sehr erregt .
„ Was sollen wir nun machen ? " fragte sie immer .

„Ich werde hinüber schicken und Fritz holen lassen .
Vielleicht weiß er guten Rat .

"

„ Er kann in der Sache gar nichts tun, " meinte die
Taitte , „der Zug , den Jsa wahrscheinlich benutzt hat .
ist längst abgefahren . Heute Mend gcht keiner mehr ."

Aber Susanne wollte sich durchaus nicht beruhigen
lassen .

„ES muß doch irgend etwas geschehest," sagte sts.



nach der Stichwahl sich abspielte, das übersteigt an
Roheit wohl alles in Teutschland bisher Tagewesene .
Die Aufführung der Zentrumsgegner , so schreiben die
. Wormser Nachrichten " , grenzte schon nahe an
)l narchismn s . !Li der Hessischen Fabrik wurde
den Arbeitern srcigegeven und in einer Reihe von
Wirtschaften gab es als zweite Rate des Kaufpreises
für die narionalliberalen Stimmen nochmals F r e i-
hier . Infolgedessen konnte man schon nachmittags
auf den Straßen eine Menge von Betrunkenen
ind stark Angeheiterten sehen . Aus manchen
Wirtschaften — eine davon ist ein bevorzugtes Lokal
der Sozialdemokraten — hörte man Gröhlen der
, n a t i o n a l g e s i n n t e n Wähler ! " Eine
Bande von 10—12 Mann fuhr mit vielen Bierfässern
auf einem Rollwagen durch die Stadt und trug ein
ßlakat mit der geistreichen Aufschrift: „Hurra : Blum
:ft um ! " Dabei machten sie auf Trommeln einen
vüsten Lärm und schrieen die gemeinsten Beschimpf-
mgen hinaus — alles zur größeren national -

- i ber ale n „ Ehre " ! Auf der Rückseite des
Schildes gezeichneten sich diese Prachtgestaltcn der
mtionalliberalen Partei selbst als „Boxe r " !
Sehr treffend ! Der Aufzug dieser Boxerbande
ief selbst bei anständigen N a t i o n a l l i b e r a l e n
kntrüstung, aber auch das Gefühl des Bedauerns über
olche Parteigenossen hervor ! Die Boxerbande brachte
latürlich auch dem nationalliberalenKandidaten eine
Kundgebung und Freiherr v . Heyl — nahm dieselbe
nt ! Die beiden hiesigen nationallibcralen Blätter
ingen auf die Umzüge der Boxer Loblieder — wieder
in Beweis, daß wenigstens die nationalliberale
Politik den Charakter verdirbt . Das Tollste aber
eistete man sich auf den : Tafelacker, innerhalb des Ge¬
bietes der Firma Hehl . Dort machteil sich eine An-
ahl Arbeiter eine Puppe zurecht , die sie umrannten
,nd riefen : Hurra ! Blum ist um ! Tann fuhren sie
»er Puppe mit Schienenrollwagen Kopf und Beine
g und transportierten dieselbe die Horchheimerstraße
sinaus und begruben sie . Das alles ereignete sich in
iner Fabrik, in der sonst die strengste Disziplin ge-
ibt wird ! ! So feierten die Nationalliberalen ihr
.Siegesfest" !

Kleine badische Chronik .
3 Konstanz , 26 . Juni , lieber die Verhälmisse am

iesigen Bahnhof brachte die „Konst . Abendztg." vor
klüger Zeit einen längeren Beschwcrdearttke

'
l, der Von der

tzroßh . Gencraldircktion der Staatseisenbahncn mit einer
'erichtlgcnden Zuschrift beantwortet wurde. Daraufhin
leröffentlichtc das genannte Blnlt eine weitere Echilder-
mg der hiesigen Bahnhofsverhältnisse, der wir folgendes
ntnehmen: „Das jetzige Wirtschaftslokal dient : s ) als
Lartsaak dritter Klasse, d) als Restauration zweiter
klaffe, c ) als Restauration dritter Klaffe. Einen
Wartsaal dritter Klasse gibt es in Kon -
tanz nicht . Frauen und Kinder dritter Klaffe , die
üchts genießen wollen , haben den Abgang der Züge im
Wisttschafftslokal dritter Klaffe abzuwarten , wo schon
norgens in der Früh getrunken und gelärmt wird und
.'ichtcr TabakSquakm den Aufenthalt zur Pein macht. Für
insere Jugend eine famose Staatspädagogik Wie sich die
Üerhältnisse gestalten, wenn die Mehrzahl der Gäste ita
lemsche Arbeiter sind , was oft der Fall ist. weih nur ,
ver es selbst und wiederholt gesehen. Vom grüne» Tisch
ms kann man es nicht beurteilen . Was Fremde, zumal
olche , die eine Erfrischung genießen möchten , zu diesen
oluischen Zuständen sagen , ist nicht sehr schmeichelhaft ,
oder für Misere Stadt , noch für unser „ Mnstcrländle"
nd seine Verwaltung . Die Generaldirektion spricht von

.unüberwindlichen Hindernissen"
, die einer Besserung des

etzigcn Zustandes iin Wege ständen. Wo die liegen sollen ,
ogrcift der simple Untertanenöerstand der loyalen Kon-
tanzcr Bürgerschaft nicht . Man ist vielmehr überzeugt,
-atz durch Verlegung der Bcaintendienstwohnungcn autzer -
,alb des Bahnhofes und Benützung derselben als Burcau -
wkalc viel Raum gewonnen werden könnte . Tah in
dieser Richtung nichts getan werden will, hat in Konstanz
lnmnt gepflanzt mW man hört es geradezu als einen
Skandal bezeichnen , dah wir hier, in einer Stadt von
12 000 Einwohnern schlechter gehalten sind als viel kleinere
Plätze wie Radolfzell, Singen , Waldhnt u . a . m . — Ein
Skandal ist ferner die A b o r t a n l a g e dicht am Geh -
vcg der Hauptstraße und von diesem nur durch einen primi -
iben Bretterverschlag getrennt . Gehörte sie einem Pri -
oatunternchmcr, sie hätten schon längst von Sanitäts -
Sittenpolizei- und von Rechts wegen entfernt werden
nüffen . — Ein Skandal ebenfalls ist das Fortbestehen der
lebensgefährlichen , jedem VerkchrSfortschritt höhnsprechen¬
den drei Geleiseübergänge , die längst provi-
orisch durch unterführte Fußgänger -Durchgänge hätten
rsctzt werden sollen und können ; denn „unüberwindliche

Hindernisse " gibt cs in keinem der angeführten Fälle . Man
braucht in Karlsruhe nur zu wollen . Wo ein Wille ist , ist
ruck ein Weg . Mit geringen Aufwendungen wären die
irgsten Mißstände auf unserm Bahnhof zu beseitigen, der,
ibwohl am äußersten Zipfel des Landes, doch immerhin
>adisch isv.

"

Lokales .
Karlsruhe, 30 . Juni.

— Dem Verwaltungsbertcht über den Schlacht -
und Viehhof Karlsruhe für das Jahr 1902 entnehmen
wir folgendes: Unter der Fortdauer der allgemein schlechten
wirtschaftlichenVerhältnisse und unter den anhaltend höhen
Viehpreisen hatte auch das verflossene Betriebsjahr zu
leiden . Dasselbe ist daher mit seinen Resultaten hinter
den Erwartungen zurückgeblieben . Mit Ausnahme bei
Großvieh ist bei den sämtlich andern Viehgattungen ein
Rückgang im Antrieb zu den Viehmärkten zu verzeichnen .Von 61 759 auf 59 424 ist die Gesamtfrequenz gefallen,was einer Abnahme um 3.84 Prozent gleichkommt . Die
verminderten Zufuhren von Schweinen höben wiederum
den Hauptanteil daran . Auch bei den Kälbern und Schafen
ist eine Abnahme zu verzeichnen . Schon seit einigen
Jahren ist erfreulicherweise in der andauernden stetigen
Zunahme des Auftriebs kein Stillstand eingetreten, son¬
dern hat derselbe eine Zunahme von 929 « tück anfzu-
weisen . Die Viehprcise , die durch die Direktion unter
Zuziehung von zuverlässigen Händlern und Metzgern gegen
Schluß jeden Marktes festgestcllt und veröffentlicht wer¬
den , hielten sich nicht nur ans der Höhe des Vorjahres ,
sondern zeigen noch weiter steigende Tendenz. Insbeson¬
dere die Preise für Schweine sind gestiegen . In gleicher
Weise wie die Zufuhr auf den Märkten hat auch Äe Ge¬
samtzahl der Schlachtungen im verflossenen Jahr einen
Rückgang zu verzeichnen . Das beweisen wohl am besten
die Zahlen, die hier angeführt seien . Von 70 977 sind die
Schlachtungen auf 67 476 gefallen. Im ähnlichen Ver¬
hältnis stehen die Schlachtungen von Schweinen, Kälbern
und Hammeln . Als charakteristisches Zeichen der Vieh -
und Fleischnot im letzten Fahr ist die beträchtliche Zunahme
in den Pferdeschlachtunge» zu betrachten, die auf 363 an¬
gewachsen sind . Seit Jahren ist auch in der Fleischein¬
fuhr von auswärts ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ,
doch ist derselbe lediglich auf den Viehmangel und die
hohen Preise zurückzuführen . Die gesamte Einfuhr belief
sich auf 1 110 949 Kilo gegen 1289 306 im Vorjahre . Bei
einer mittleren Einwohnerzahl von 100 084 beläuft sich der
Fleischkonsum , von Fischen , Wildpret und Geflügel abge¬
sehen , auf 72,66 Kilo pro Kopf im Jahr . Der Fleisch¬
konsum ist uni 3,12 Kilo gegen voriges Jahr zurückge¬
gangen. Als Folge der allgemeinen Fleischteuerung zeigt
sich im, letzten Jahr eine ganz außergewöhnliche Steiger¬
ung in der Frequenz der städtischen Freibank, denn der
Verkauf hat um 52,27 pCt. zngenommcn. Der Kühlhallen-
bciricb hat sich sehr bewährt und erfreut sich der vollen
Zufriedenheit der Metzger . Von den im Kühlhaus befind¬
lichen 98 Zellen — mit einem Gesamtflächeninhalt von
452,87 Quadratmeter — waren 76 Zellen an hiesige und
5 Zellen an auswärtige Metzger vermietet. 4 Zellen wur¬
den für die Freibank benötigt . Der fiir den Betrieb des
SchlachthofcS benötigte Dampf wird aus der Kesselanlage
des nebenanliegerchen Gaswerkes II entnommen. Die
Wafferversorgung erfolgte zum Teil durch die städt. Wasser¬
leitung , zum Teil durch eine eigene Wafferförderungs-
anlage mittelst der Pumpen des Kühlhauses. Es sei hier
noch bemerkt , daß umfangreichere bauliche Reparaturen
die große Markthalle im Viehhof wegen Baufälligkeit er¬
forderte. Was die ordentliche Fleischbeschau betrifft , so sei
hier erwähnt , daß von 12 210 im städt . Schlachthofe ge¬
schlachteten und der Beschau unterstellten Großviehstücke
1,27 pCt. als nicht bankwürdig erklärt und der Freibank
llberwiesen wurden . Als völlig ungenießbar wurden
0,30 pCk. erklärt , die man natürlich dem Konsuni entzog.
Von 54 897 im Jahre 1902 geschlachteten Stücken Kleinvieh
wurden 0,26 pCt . als nicht bankwürdig und 0,01 pCt. als
völlig ungenießbar erklärt . Von dem von auswärts 1902
eingeführten Fleisch waren 6466 Kilo nicht bankwürdig und
395 Kilo überhaupt nicht zu verwenden. Tuberkulös wur¬
den 11,2 pCt. Stück Rindvieh und 0,9 pCt. Schweine be¬
funden. Hiezu sei noch angeführt , daß auch in diesem Jahre
wiederum eine erhebliche Zunahme der Rinder - und
Schivcinetuberkulose zu verzeichnen ist . Der festgestelltc
Prozentsatz bei Rindvieh ist der höchste , der bis jetzt am
lsiesigcn Schlachthof beobachtet wurde. Die Tuberkulose
bei den Schweinen zeigt sich hauptsächlich bei den zahl¬
reichen aus Bayern kommenden Tiere . Bon den geschlach¬
teten Rindern wurden 0,4 pCt. als mit Finnen behaftet
ermittelt . Eine Untersuchungauf Trichinen war nicht vor-
gcnommen Wörden .

* Gelände -Verkauf . Die Maschinenbaugcsellschafthat
an den katholischen Oberstiftungsrat von ihrem südlich der
Maxaner Bahn belegenen Grundstück (Holz- und Kohlenhof )
einen Bauplatz von 3300 Quadratmeter mit einer Front¬
länge von 64 Meter an der Beiertheimer Allee verkauft .
Wie wir hören soll dortselbst ein neueSOberstiftungS -
ratsgebäudc errichtet werden .

— Beachtenswerter Erlast . Der Fall , daß ein
Reisender wegen Verschlafens seine Zielstation über¬
fahren hat und obendrein mit 6 Mark bestraft wurde ,
gibt der Verwaltung Anlaß zu folgender Verfügung :
„ Tie Erhebung deS Betrags von 6 Mark von einem Reisen¬
den, der infolge VerschlafcnS eine Station überfährt und
hiedurch ohnehin geschädigt ist , erscheint unbillig. ES ist in
solchen Fällen auch schwer nachznweiscn, ob nicht ein Ver¬
schulden deS Personals vorliegt. Die Bestimmung , daß ein
Reisender selbst dafür zusorgen hat, daß er am Ziele seiner
Reise den Zug verlasse, ist getroffen worden , um die Eisen -
bahnverwaltung gegen Entschädigungsansprüche zu schützen .
Mit dem § 21 der Verkehrsordnung (Erhebung der Konveü -

Fritz Heßfeldt, Len sie rufen ließ , kam mit be>
türztcm Gesicht . Er hatte offenbar viel Schlimmeres
.'ttvartet, nnd atmete sichtlich auf, als Susanne ihm
. ntgegenflog nnd berichtete , was vorgefallen war .

,,-Aengstige Dich darum nicht, mein Herz," tröstete
:r und streichelte das Haar des Mädchens, „ wir
können für heute nichts weiter tun , als einen Bolen
rach der Station schicken , um uns zu überzeugen, ob
Jsa wirklich abgereist ist . Diesen Abend müssen wir
sie ihrem Schicksal überlassen. Wenn es Dich beruhigt ,
fahre ich morgen mit dem ersten Zug nach der Resi¬
denz und erkundige mich nach dem Schicksal der
jungen Dame. Hoffentlich gelangt sie glücklich zu
ihrem Vater .

"
Ter Bote , der nach der Station geschickt worden

vor, kam mit der Meldung zurück, daß allerdings eine
Dame, die bis an die Nase eingcmummt gewesen sei ,
den Zug benützt habe, um nach der Residenz zu
fahren . Weiter wußte man nichts .

„ Wenn Kurt eine Ahnung hätte, daß Jsa, seine an-
lebeietc Jfa . jetzt vielleicht einsam in der großen Stadt
» mherirrt," klagte Lusanne , „ wenn er wüßte , daß ich
diejenige, die feinem Herzen so teuer ist, so schlecht
behütet habe , er würde in Verzweiflung geraten . Ach,
-vattim ist er nicht da — ich weiß nicht einmal , wo er
sich anfhält ! Könnte ich ihm doch sagen : Jfa , Deine
3ia llt ww.̂

' frei, nun zaudere nicht länger, haltedas Gluck fest, damit es Dir nicht noch einmal ent¬
wischt . Wer hätte ahne» können , daß alles so kommen
würde ! Wäre Isa doch hier geblieben, ich wollte sie
treu behüten, und wenn Kurt zurückkommt , dann
würde Frohsinn nnd Freude wieder hier einziehen und
dauernd bei uns wohnen ! Wo sötten wir nun das
Mädchen suchen ? " -

Sie reichte ihrem Fritz die Hand . Es war spät ge-
worden, als man sich trennte . -

(Fortsetzung folgt.)

Theater, Konzerte , Kunst nuö Wissenschaft .
O Großh. Hoftheater. Herr Generalmusikdirektor

Felix Mottl hat für die nächste Spielzeit mit Ge¬
nehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
einen längeren Urlaub nach New-Pork an das Metro-
politan-Opera-House erhalten . Er wird jedoch in den
ersten Monaten der kommenden Saison am hiesigen
Hoftheater noch tätig sein und sich insbesondere an den
wichtigen Arbeiten der Vorbereitung des Opernspielplanes
beteiligen . Während seiner Abwesenheit wird dem zur
Aushülfe berufenen, mit den hiesigen Verhältnissen und
den Intentionen Mottl 's wohl vertrauten Kapellmeister
Albert Gorter, bisher in Leipzig , gemeinsam mit Herrn
Lorentz, nnd diesem koordiniert, die Leitung der Oper
anvertraut sein.

Der Opernspielplan für die nächste Spielzeit weist
folgende Neuheiten auf : „ Nubia"

, von Hendschel, „ Hoff-
manns Erzählungen" von Offenbach, „DaS war ich "
von Leo Blech , „Samson und Dalila" von Kamill
Saint - Saens ; zur Neueinstudierung sind vorgesehen :
„ Ring des Nibelungen" von Richard Wagner, „Der
Widerspenstigen Zähmung" von Hermann Götz, „Meister¬
singer " von Wagner, „Benvenuto Ceüini" von Berlioz,
„Verkaufte Braut" von Smetana , „Entführung aus dem
Serail" von Mozart, „Wasserträger " von Chcrubini
(bearbeitet von Langer ), „Liebestrank " von Donizetti,
„Vestalin" von Sponlini .

DaS Schauspiel wird außer einer Auswahl von
Saison -Novitäten zunächst folgende Neueinstudierungen
bringen : „Maaß für Maaß "

, „Wintcrmärchen " von
Shakespeare , „Fwsko " von Schiller, „ Ahnfrau" von
Grillparzer und „ Egmoni" von Göthe"

, ferner „König
Johann " und „ Heinrich IV .

" (2 . Teil) von Shakespeare ;
ferner wird Daudet-Bizets „Arlesterin " zur Aufführung
gelangen nnd unter einer Anzahl moderner dramatischer
Werke von Ibsen, Hauptmann u . a. eine Auswahl ge¬
troffen werden.

Gegenüber den Erörterungen eines Teiles der Presse

tionalstrafe) steht sie in keiner Verbindung. Irrige Aus-
kunftSerteilung sowie auch mangelhafte Fahrtcnkontrole sind
weitere Gründe, weshalb eine zu schroffe Anwendung des
§ 21 vermieden werden soll ."

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Strafkammer I vom 26 . J -nni.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von R ü d t .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats¬
anwalt D u f f n e r .

Die Verkaufsbude der Ehefrau G . Gärtner in der ver¬
längerten Kriegstraße war in der Nacht vom 26 . auf 26.
Mai erbrochen worden. Aus der Bude wurden 70 Zigarren
im Werte von 2.80 Mark nnd 6 Rollen Kautabak entwendet.
Den Diebstahl hatten der Taglöhner Friedrich Schön¬
thal e r aus Comiwciler und der Metzger Karl W i d -
mann aus Karlsruhe verübt . Sie waren schon bald nach
der Tat von der Polizei ermittelt und verhaftet worden.
Das Gericht erkannte gegen jeden der Angeklagten auf
3 Monate und 4 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft.

Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden Eugen
Braun gen . Netter aus Würzburg und Genossen zu je
200 Mark Geldstrafe ev . 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Auf die Bcr'nfung des
^ Packers Heinrich Henkel ans

Kehl , der vom hiesigen Schöffengericht wegen Körperver¬
letzung 10 Wochen Gefängnis erhalten hatte , wurde die
Strafe auf 2 Wochen Gefängnis herabgesetzt .

Die Anklagesache gegen den Blechner Friede . Ehhald
aus . Straßburg wegen Körperverletzung wurde vertagt .

In der Anllagesache gegen den Schuhmacher Anton
Licht aus Daxlanden wegen Körperverletzung erließ das
Gericht ein freisprechcndes Urteil .

E . Sitzung des Schöffengerichts v. 29 . Juni .
Vorsitzender : Referendär Lauck . — Wegen Betrugs
wurden verurteilt : Schieferdecker G . I . Biekele aus Ett¬
lingen zu 10 Tagen Gefängnis ; Handelsmann M . Nach-
nrann hier zu 4 Wochen Gefängnis . — In den Anklage¬
sachen wegen Körperverletzung ergingen folgende
Urteile : Schlosser Franz Hils hier 4 Wochen Gefängnis ;
Taglöhner K . Karcher aus Rüppurr 6 Wochen, Einleger
A . Rieger von da 5 Wochen, Maschinenarbeiter Fr . Weiß-
inger und Maschinenformer M . Kornmüller von da je 3
Wochen Gefängnis ; Zimmermann Ehr . Fr . Murr aus
Haasfeld 5 Mark Geldstrafe; I . W. Dürr aus Lin-
kenyeim 30 Mark Geldstrafe ; Dienstknechi M . Dörflinger
aus Blankenloch 5 Wochen Gefängnis . — Wege » U e b e r-
trqtung orhjpolizeil-cher Vorschriften vrhijelten : Wirt
L . Strauß hier 6 Mark Geldstrafe; Kutscher Fr . Keppler
hier 6 Mark Geldstrafe ; Sodawafferfabmkaut I . Pottiez
hier 16 Mark Geldstrafe. — Bestraft wurden wegen B e-
leidigung : Fuhrknecht H . Wagner aus Flcißheim mit
10 Tagen Haft ; Bäcker A . Brecht aus Spöck mir 10 Tagen
Gefängnis ; Landwirt A. Martin aus Bulach mit 25 Mark
Geldstrafe. — Es traf das Gericht des weiteren nach¬
stehende Entscheidungen: Architekt Karl Schmidt hier
wegen Vorstricknngsbruchs2 Wochen Gefängnis ; Taglöhner
A . Maier aus Rust wegen Bettels 3 Wochen Haft ; Tag -
löhncr A. F . Kiefer aus Knielingen wegen Jagdvergehens
3 Wochen Gefängnis ; Dienstmädchen Elise Scherer aus
Hagenbach wegen Diebstahls 14 Tage Gefängnis ; Tag¬
löhner I . Sick hier wegen Hausfriedensbruchs und Sach¬
beschädigung 6 Wochen Gefängnis ; Kutscher O . Höfele hier
wegen Mundraubs 14 Tage Gefängnis ; Sodawaffer -
fabrikant S . Weber aus Daxlanden wegen Unterschlagung
3 Wochen Gefängnis ; Maurer A. Dannenmeier aus Dax-
landcn wegen Widerstands 2 Monate Gefängnis ; Maurer
H . Haidt und W . Kutterer aus Daxlanden je 10 Mark
Geldstrafe wegen Sachbeschädigung ; Gypser Fr . Götze hier
wegen Sachbeschädigung 60 Mark Geldstrafe ; Schmied
Ehr . W . Bollingcr aus Allmersbach wegen Hausfriedens¬
bruchs , Beleidigung und Ruhestörung 6 Wochen Gefäng¬nis und 1 Tag Haft ; Maurer B . Dannenmeier aus Dax-
landen wegen Bedrohung 5 Mark Geldstrafe ; TaglöhnerA . Willwerth hier wegen Unfugs 3 Wochen Haft ; Maurer
W . Pferrer ans Daxlanden wegen Ruhestörung 10 Mark
Geldstrafe; Schuhmacher E . Vogelbeer gen . Liebermann
hier loegen Ruhestörung , Widerstands und Beleidigung
4 Wochen Gefängnis ; Eisendreher I . Bohner aus Bulach
6 Wochen, Eisendreher R . Bohner von da 10 Tage Gefäng¬
nis wegen Beleidigung, Widerstands und Körperverletzung;
Taglöhner K . Daul aus Baden wegen Ruhestörung 5 Tage
Haft ; Ehefrau Karoline Götz hier wegen Bettels 3 Wochen
» nd 3 Tage Haft und Ueberweisung an die Landespolizei¬
behörde ; Rtaurer A . F . Doll hier wegen Bedrohung und
Rrhestörung 3 Wochen Gefängnis und 8 Tage Haft ; Tag¬
löhner H . König aus Wörth wegen Sachbeschädigung 20
Mark Geldstrafe ; Taglöhner H . Jäger aus Au a . Rh . ivegen
Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Widerstands und Ruhe¬
störung 3 Wochen 5 Tage Gefängnis und 1 Tag Haft .

E . Tagesordnung des Schwurgerichts fürdas 3. Quartal 1903 . Freitag , den 3 . Juli , vormittags
9 Uhr : 1 . Adolf Albert Meyer aus Friedrichsthal wegen
Notzuchtversuchs . Nachnnttags 4 Uhr : 2 . Karl Jakob
Maag aus Kleinsteinbach wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode . Samstag , den 4 . Juli , vormittags 9 Uhr :
3. Joseph Kumle aus Wehr wegen Sittlichkeitsverbrechens.
Nachnnttags 4 Uhr : 4. Wilhelm Reinboldt aus Pforzheim
wegen erschwerter Urkundenfälschungund Betrugs . Mon¬
tag , den 6 . Juli , vormittags 9 Uhr : 5. Christine Schreiber
gcb. Stöber aus Teutschneureuth wegen Meineids . Vor¬
mittags halb 11 Uhr : 6. Lorenz Dietrich aris Kleinstein-
heinr wegen Aieineids. Dienstag , den 7. Juli , vormirtags
9 Uhr : 7. Eugen Anwärter aus Pforzheim wegen betrüge-

übcr den Beginn des hiesigen Stadtgartentheaters wird
unS nntgeteilt , daß der Stadtrat der Residenz einem
alten Herkomnien gemäß die Eröffnung des Sonimer-
theaters immer erst für die Zeit nach Schluß des Hof¬
theaters zugelassen hat . Von dieser Uebung abzugehn ,
war Herrn Theatcrdircktor Hagin gegenüber um so
weniger Veranlassung, als demselben von der General¬
direktion des Hoftheaters zugestanden worden war, die
ganze erste Hälfte des September, also während der
großen Saison , im Theater zu Baden Vorstellungen zu
geben.

— Kunstverein. Neu zugegangen : Sophie Ley-
Karlsruhe „ Stillcben"

. Alexander Kanoldi-KarlSruhe
„Madame del Monte"

, „Stiller Winkel " und „Alter
Turm"

, Origtnal-Lithogr., ^Schwäbisches Städtchen" ,
kolorierte Zeichnung . Hans Weyl-Berlin, Herrenporträt
und Kinderporträt .

— Heidelberger Jubiläumsfeier . Zu der Feier des
500jährigen Jubiläums der Universität Heidelberg im
Jahre 1886 haben zahlreiche Zeitungen erst zu Beginn
des Festes ihre» Berichterstatter entsendet, denen bei der
großen Zahl der Festgäste und dem beschränktenUmfange
der Festräunie nicht mehr günstige Plätze bei den ver¬
schiedenenFcierlichkeilen angewiesen werden konnten. Um
ein gleiches bei der bevorstehenden Jahrhundertfeier der
Wiederherstellung der Heidelberger Univer¬
sität durch Karl Friedrich , die vom 5. bis
9. August stattfinden wird , zu vernieiden , werden die
Redaktionen , die Berichterstatter zum Feste zu entsenden
gedenken, gebeten, dies unter Angabe der Name» der
betreffenden Herren bis spätestens 15. Juli dem Univer¬
sitätssekretariat in Heidelberg bekannt zu geben . Spätere
Meldungen könnten nur ausnahnisweise berücksichtigt
werden . Unter den Angemeldeten werden berufsmäßige
Vertreter der Presse vor gelegentlichen Berichterstattern
unbedingt den Vorzug haben, so daß letztere auch bei
rechtzeitiger Meldung nur soweit auf Berücksichtigung
rechnen können, als die Räunilichkeiten nicht von ordent¬
lichen Mitgliedern der Presse besetzt sein werden .

rischen Bnnkerutts . Miiiwoch, den 8. Juli , vormittag
9 Uhr : 8. Ferdinand Merkle aus HeufingShcini .
Brandstiftung . Nachmittags 4 Uhr : 9. Kornef Heiler a
Kirrbach wege :i Notzucht . Donnerstag , den 9 Julo ®
mittags 9 Uhr : 10. Johannes Kahlert aus Glauchau W
Betrugs , betrügerischen und einfachen Bankerutts. o r
tag , den 10. Juli , vormittags 9 Uhr : 11 . Karl Sin, 0 %
Gondelsheini wegen Brandstiftung . Nachmittags 4
12. Karl Gottlieb Storzinger aus Flehingen wegen ^
stiftung. Samstag , den 11 . Juli , vormittags 9 Uhr - '
Georg Friedrich Kühn aus Oetigheim wegen Brandsnslu

^ ^ £
■f Mannheim, 26 . Juni . Infolge Denunziation d>U,

einen anonymen Brief hatte sich gestern der hiesige »»!
mann Karl Trefz vor der Strafkammer wegen Mai
stätsbeleidigung zu verantworten . Die Meyrs
der Zeugen konnten im Gegensatz zu einem einzigen > '
behaupten, den betreffenden Ausdruck gehört zu
weshalb eilt Freispruch erfolgte. „ <.,{

Kassel , 26. Juni . Prozeß Schmidt . Lt
Fortsetzung der Beweisaufnahme wird heute zuuamn
frühere Prokurist der Trcbergesellschaft, Jakobi ■̂
nominell, der schon als Lehrling in Schmidts- - - - ■ -

c als iWschüft tätig gewesen ist . Dieser hat Schmidt nur — » ^
lich denkenden , noblen Charatter kennen gelernt.
nufs höchste überrascht gewesen , als er in dem t - - .
gegen die Mitglieder des Aufsichtsratcs von 2chic'bwh ^und Fälschungen erfuhr . Das schon vorgestern ero» K
Ufa -Wald-Geschäft wird nochmals verhandelt, ,

ir
Schmidt aus dem Briefwechsel mit Posnanski »! ,
Petersburg den guten Glauben in die Ertragfähiglcir ^
gekauften Waldes darzütun suchte. Sodann wird der <
knrsverwalter vernommen, welcher sich in der
über die Verhältnisse verbreitet , in denen er die Gesell!^

'
^

nach dem Zusammenbruch vorgefundcn hat . Seine
führungen decken sich im wesentlichen mit dem , was
der letzten Glänbigerversammlung dargetan Hai ~ '

Ui

Ci
» i

tzc

Konkursverwalter bekundet ferner , daß
"
seiner

nach vielleicht im einzelnen hier und da bei der ^
gesellschaft verdient worden sei, im großen und 9nl 5b
aber nicht . Die Gesellschaft sei seit Jahren übcrichw
gewesen ; es wäre längst die Pflicht des Äorstandc - ^ .
Wesen , den Betrieb einzustellen . Nachdem der Konkur^ .^
Walter sodann noch die traurige ivirtschaftliche Lage/ ^,
Tochtergesellschaften besprochen hatte , bemerkte er, der »^ 7
kurs ergebe 3% bis 3% Prozent , im Höchstfälle 4 PtÄ
für die berechtigten Forderungen , wovon 2 % Prozent ,
reits zur Verteilung gekommen seien . Das Akticnkak
sei verloren.

c
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Vermischte Nachrichte«.** Berlin , 26 . Juni . In der Irrenanstalt
berge kam es in der Abteilung, wo die geisteskraukcu * J
brecher untergebracht sind , dieser Tage zu einem - k
rühr . Zwei zur Beobachtung überwiesene

.mm
Verbtt^

griffen einen Arzt an , als er ihnen Vorhaltungen mwU
ebenso zwei zu Hilfe eilende Wärter , denen sie mcy»!
Verletzungen beibrachten. Im Anschluß hieran entw^ein Aufruhr , wobei 60 Kranke auf 18 Wärter losgu '° t
und ihnen ebenfalls'

Verletzungen zufügten . Erst Wj ,
mehreren Stunden gelang es , die Ruhe wieder tp »
stellen . ,** Reisende nach der Schweiz dürfte
teilung interessieren, daß während der diesjährigen
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stot;
densaifon in der Schweiz, d . h . in den Monaten
Angnst, September , ab Luzern über das Netz der
zerischen Bundesbahnen " Sonderfahrten nach dem Ge
fee ( via Jnterlaten ) stattfinden , sowie gleichfalls ab
weitere Sonderfahrten über die „ Gotthardbahn " bis
drei oberitalienischen Seen . Im Anschluß hieran

Mailand ( italienische ji
nfc" ~Spezial -Rundfahrten tiflu . . - , —. .

meerbahn) veranstaltet . Auch für ebensolche Ausflüge
Venedig (mit der „adriatischen Bahn "

) bei Gelegenhe »
internationalen Kunstausstellung und für das Nachtfev *
Venedig am 18. Juli ist Vorkehrung getroffen. Die
führlichen Programme können gegen Einsendung voU.
Pfennig ( in Marken aller Länder ) von der Geschäjts 'tcM
der Touristen-Vereinigung fiir die Schweiz , in Basel, ^
zogen werden.

** Wien , 25 . Juni . In Kukiffow bei Lemberg * tmordeteder Bauer Johann Linck seine f ü n f K i n 5
' . '

uhren , indem er llAim Mer von 4 Monaten bis zu 8
während sie schliefen , mit einem Rasiermesser die „
durchschnitt . Er begab sich sodann in die Dorfichenkc , ^
mehrere Gläser Schnaps zu leeren und kehrte dann ^
Hause zurück, wo er sich ebenfalls mit dem RasiernU»^
tötete. Die Ursache seiner schrecklichen Handlung war
grenzenlose Elend in der Familie . ^ , :jt* * Bregenz , 26 . Juni . Kürzlich warf ein \<t
eines in Weingarten garmsomerenden Jnf .-Regmts- „
Rorschach eine Flaschenpost in den Bodensee , die ^
den Finder die Bitte enthielt , eine A n s i ch t s k a r t e ^
senden . Der Finder nun war der König # oit ® u
temberg selbst , der deni hocherfreuten Hoboisten SU
eigenhändig geschriebene Ansichtskarte huldvollst z» 9 v
ließ._

Witterung am Sonntag den 28 . Juni $
Hamburg, Neufahrwasser (Danzig), Münster, Metz ,

nitz und Biünchen vorwiegend heiter ; Swinemünde
leuchten ; Breslau ziemlich heiter.

Wrtternachrichte » aus dem Siideu
vom 28 . Juni vormittags 7 Uhr . ,

Triest meist bewölkt 23 Grad, Nizza ivolkenloS 21 ^
Florenz wolkenlos 20 Grad ; Rom wolkenlos 20 GrmU^
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Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den 1 . ,- - (Nachdruck
Die allgemeine Wetterlage hat über den Sonntag

Veränderung erfahren , lieber ganz Skandinavien « ll ,,, [($
Deutschen Reich, sowie Deutsch-Oesterreich und Ostfranff .^
erhält sich noch ein kräftiger Hochdruck , der auch von ^ ,
Seite ernstlich bedroht ist. Da auch die FcuchtiL" -.«k
Atmosfäre zu niedrig ist, um die Bildung größerer U
zuzulaffen, so wird das heitere und heiße Wetter
nennenswerteStörungen auch am Mittwoch und Don»
noch andauern.- - 0,0g"
Wetterbericht des Zentralbnrcaus für Metcoro

«nd Hydrogr. vom 28 . Juni 1803 - f htlI (fc5
Norwegen wird von einer Zone niedrigen g (,

beherrscht, während sich über der südöstlichen Ostsee ei „
biet hohen Barometerstandes ausbreitet. DaS Wette ' ^
ganz Deutschland ruhig, heiter, tvarm und trockem .
datier dieser Witterung ist zunächst noch ivahrschetnnw^ --

fci
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WitternngSbrobachtnngender Meteorolog.
Karlsruhe.

Juni .
Barom.

mm Therm.

28. NachtL 9 U .
29 . MrgS . 7 U .
29 . Mittg. 2 U

754 .8
755 .2
754 .0

in C.

21 .6
18 .2
304

Absol.
Feucht .

mm
13.1
10.7
11.3

Feucht ,
in pCr .

69
69
35

Höchste Temperatur am 28 . Juni 29 .0 ; v
darauffolqenden Nacht : 14 .5 .

Wind

NO
Still
SO

, edrigste

Wafferstand deS Rheins. Maxau, 29 . JunnMor«
^ ^

Rehi ^ 29 .
' JuniO

^
BrorgenS 6 Uhr 2,90 rn, fällt. t

Waldshnt , 22 . Juni . Morgens 8 Uhr 3 .01 » ,
! ich : Für den politischen Dheil : I ?
er . Für Kleine badische Chronik , L-

Gerichtssaal ^H
ierantwortli

Theodor Meye
Vermischte Nachrichten und wuuj » | uu .
Batzler . Für Feuilleton, Theater . Concerte , Ki N
Wissenschaft : Heinrich Vogel riur Handel un ^ ^
kehr, Haus - und Landwirthschaft, Inserate und R t
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe - :
tionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft * ,
in Karlsruhe . Adlerstr. 42. H c i n r ich V o g e l,
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